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Anderungsantrag zu WP-01-K1

Von Zeile 589 bis 590 einfiigen:
Wohlstand von morgen begrindet, und Unternehmen den Raum flr Investitionen in ihre Zukunft

ermoglichen._Ein Teil des Deutschlandfonds soll in einen Transformations- und Technologiefond
flieBen. In manchen Branchen haben wir unsere Technologievorreiterschaft verspielt und in den

zentralen Schlisseltechnologien der Zukunft wie Kl und Biotechnologie sehen die USA und
China uns Europder nur noch im Rackspiegel. Wir missen jetzt endlich den Turbo einlegen und
Schlusselindustrien im Bereich Software, Batterieherstellung, Halbleiter, E-Mobilitat und Bio-
und Wasserstofftechnologie fokussiert und massiv férdern und bei der digitalen, nachhaltigen
Transformation unterstutzen.

Begrindung

Die Einrichtung eines Transformations- und Technologiefonds zielt darauf ab in den zuklUnftigen
Schlisseltechnologien die Wettbewerbsfahigkeit Deutschlands zu sichern und einen
gesamtwirtschaftlichen Motor auch fur kleinere- und mittlere Unternehmen anderer Branchen zu
schaffen. In Schlisseltechnologien wie Kunstlicher Intelligenz (Kl), Halbleitern und
Batterietechnologien haben andere Nationen, insbesondere die USA und China, massive
Investitionen getatigt. Europa und Deutschland drohen hier den Anschluss zu verlieren, was
langfristig negative Auswirkungen auf die Wettbewerbsfahigkeit und Innovationskraft der deutschen
Wirtschaft hatte. Kl ist nicht als "nice to have" anzusehen, sondern ist in einigen Branchen klar
wettbewerbsentscheidend. Deutschland ist zwar stark in der Grundlagenforschung, hat jedoch
erhebliche Schwachen in der Finanzierung und Umsetzung. Ohne gezielte politische MaBnahmen
droht Deutschland weiter zurtickzufallen.

Zudem soll durch die Férderung Klimaneutralitat und strategische Unabhangigkeit gefdordert
werden. Technologien wie Wasserstoff- und Batterietechnologien spielen eine zentrale Rolle bei der
Energiewende und der Transformation zur Klimaneutralitdt. Ohne gezielte Férderung kénnten diese
Technologien nicht die nétige Marktdurchdringung und Effizienz erreichen, um die Klimaziele zu
erflllen. SchlUsselindustrien wie Halbleiter und Batterien sind essenziell flr die wirtschaftliche
Souveranitat. Abhangigkeiten von auRereuropaischen Herstellern wie bei Mikrochips oder
Batteriezellen machen Europa und Deutschland verwundbar gegenuber geopolitischen Spannungen
und Lieferengpassen. Der Transformationsfonds kann helfen eigene Produktionskapazitaten
aufzubauen und technologische Souveranitat zurickzugewinnen.

weitere Antragsteller*innen

Andrea Jager (KV Rems/Murr); Anette Vogt (KV Stuttgart); Jakob Mangos (KV Breisgau-
Hochschwarzwald); Dietmar Lust (KV Freudenstadt); David Rager (KV Heidelberg); Raphael Putz (KV



In die Zukunft wachsen - 6kologisch und 6konomisch

Esslingen); Niklas Breitenbach-Netter (KV Lérrach); Jochen Seeber (KV Stuttgart); Kathrin Weisser
(KV Karlsruhe-Land); Stephan Mdnchinger (KV Spree-Neil3e); Peter Seimer (KV Boblingen);
Immanuel Rundel (KV Konstanz); Gernot Lobenberg (KV Berlin-Tempelhof/Schéneberg); Karin Kayser
(KV Gorlitz); Patrick Lodige (KV Hannover); Norbert Ziegeler (KV Tubingen); Ulrich Oberdieck (KV
Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Noah Wiech (KV Stuttgart); sowie 35
weitere Antragsteller*innen, die online auf Antragsgrin eingesehen werden kénnen.

Seite 2



	In die Zukunft wachsen – ökologisch und ökonomisch
	Änderungsantrag zu WP-01-K1
	Von Zeile 589 bis 590 einfügen:

	Begründung
	weitere Antragsteller*innen


